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Purschten und Maitli
Schweiber Kiltsprüche

2u diär bin i ggangä
bi Rägä und Wind,

\fu dir gun i nümme,
du Härdöpfelgrind.

^4/eitschi, was het derDraguunerbueb gseit,
wo er isch cho zu dir
«Er het gseit, wen er kei schöneri find,
so chäm er de wider zu mir.»

Jkfueter, lueget doo,
s isch e Bueb doo.
Zündet s Liecht aa,
das er ine chaa.

Mueter, gäät em Schnitz,
das er nidersitzt.
Mueter, gäät em Wurscht,
s isch e hübsche Purscht.
Mueter, gäät em Ziger,
das er chunt scho wider.
Mueter, gäät em es Ei,
i han e scho bim Bei.

Mueter, gäät em Brot,
das er nümme goot.
D Mueter seit : «Abbaa,
du bruuchsch io no kei Maa!»

Si si %wän%gi, so singe si no:
Do la mi! (Du laß mich!)
Si si drißgi, so singe si scho:

Mi lafa! (Ich mich lasse fangen

A

enn mi Schatz en Igel wär
und ig e wilde Bär,
so schloff i z Nacht zum Fänschter ii
und über en Igel här.

D ilderidum Pantoffelschue,

Meitli, tue de Lade %ue,

lo du di Buebe lauffe,

gang is Bett und bätt defür,
se muescht kei Wiegeli chauffe.

Bin e Wittfrau, bin e Wittfrau,
scho mehr als acht Tag,
wele will mi, wele will mi
Bi scho wider parat!
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\uuschtig und munter,
am Sundig % Nacht chunt er;
und wenn er nit chunt,

so isch er nitgsund.

Und wenn er de chunt,

so tuet er wie ne Hund.

Gritli, wo bist geschter gsy?
«Hinder em Huus im Gärtli.»
Wer isch doch au by der gsy
«De mit em schwarte Bärtli.v>
Was hät er aber bi der taa

Gell, du häsch di chüsse laa
Schäm di vor de Lüüte!
«Mueter, es hät mer gwüß nüüt taa,
s hät gar nüüt ^ bidüüte.y>

y^nnebabeli, guldis Chind,
du weischt ja wool, wie d Buebe sind,
die Buebe händ en Eerlichkeit,
so vil e Mugg am Bei heitreit.

Luschtig isch mi Elsi,
wenn i säge, i well si;
wenn i säge, i well si nia

goot si is Bett und chüßt mi nid.

wenn t hüraate witt,
so nimm dui nur a Jungä;
und wenn är dir nu z nassen ischt,
so stell än dui a d Sünna

J^om Stübeli i ds Gädeli,
vom Gädeli i ds Bett ;

wenn i der schmutzig Joggeli hätt,
so hätt i, was i wett.

~Luuiseli haiß i,
scheen bin i, das waiß i,
roti Schieli trag i,
hundert Taler vermag i,
hundert Taler isch noniggnue,

no ne scheene Knab dersyte.

Mi Mueter hed gseit,
i soll s Chindli wiege,
do han i verstände,
i soll d Buebe liebe. Illustrationen: H. L.Klaiber

wenn is no chönt.
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